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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de
Sonntag, 12. August
Gottesdienste: 9.30 Uhr Hitzelrode, 9.30 Uhr Schwebda, 10.30 Uhr
Jestädt, 10.30 Uhr Frieda
Kindergottesdienst: 10 Uhr Jestädt, 10 Uhr Schwebda

BAUARBEITEN
Das in der ersten Planung

zweistöckig geplante Gebäu-
de wird nun einstöckig ausge-
führt. Räumlichkeiten im Be-
stand der Weinberghalle glei-
chen die verloren gegange-
nen Flächen des zweiten
Stockwerkes aus. Weitere Sy-
nergieeffekte mit der Wein-
berghalle werden genutzt.
Die Feuerwehrgaragen mit
über 100 Quadratmetern
überdachter Fläche und der
entsprechenden Infrastruk-
tur wie Strom- und Wasseran-
schluss eröffnen auch zu-
künftig die Möglichkeit, Feste
auf der dann komplett ge-
pflasterten Außenfläche fei-
ern zu können.

Bürgermeister Gerhold Brill
freut sich über die Dorfge-
meinschaft, die zusammen
mit ihrem Ortsbeirat und ih-
rer Feuerwehr an einem
Strang zieht: „Ein Feuerwehr-
haus ist kein Vereinsheim,
sondern eine technische Be-
triebsstätte, die den Anforde-
rungen einer Einsatzabteilung
in der technischen Hilfe und
im Brandeinsatz innerhalb
von zehn Minuten gerecht
werden muss.“ Man brauche
alle Feuerwehreinsatzkräfte
mehr denn je in der Zukunft.
„Dazu gehört aber auch, dass
wir ihnen die notwendige Aus-
rüstung geben und sie anstän-
dig unterbringen.“

Mehr als das Doppelte an
Einsätzen hat die Friedaer Feu-
erwehr leisten müssen, seit-
dem die Ortsumgehung ge-
baut worden ist.

platz neben der Weinberghal-
le angenommen, jedoch den
Gemeindevorstand beauf-
tragt, den Bauentwurf so zu
überarbeiten, dass die Bau-
kosten 600 000 Euro nicht
übersteigen. Der Gemeinde-
vorstand hat dann zum The-
ma Feuerwehrhaus-Neubau
Frieda eigens eine Kommissi-
on berufen. Vertreter des Ge-
meindevorstandes, der Feuer-
wehr, des Ortsbeirates und al-
ler vier Fraktionen tagten in
mehreren Sitzungen bis kurz
vor den Sommerferien und
erarbeiteten einen neuen
Bauplan. Ernst Knoff und der
Friedaer Wehrführer René
Dittmann sind mit dem Er-
gebnis der Feuerwehrkom-
mission zufrieden. „Mit dem
Ergebnis können aber auch
die Meinharder insgesamt
und die Friedaer an sich zu-
frieden sein“, sagt Bürger-
meister Gerhold Brill.

die von sich aus der Gemeinde
das Angebot gemacht hat zu
helfen, um die Kosten von
980 000 Euro auf 600 000 Euro
zu dämpfen. „Wir wollen doch
keine goldenen Türklinken
und keinen Marmor für die Sa-
nitäreinrichtungen“, so der
Chef der Friedaer Feuerwehr.
Dass aber ein Feuerwehrhaus
im Funktions- und im Sanitär-
bereich und auch vom Stand-
ort her den Anforderungen ei-
ner Einsatzfeuerwehr entspre-
chen müsse, dürfe seiner Mei-
nung nach unbestritten sein.
Fahrzeuggarage, Umkleideräu-
me und Sanitärräume müssten
auf einer Ebene liegen.

VORARBEIT
Am 28. September 2017

hatte das Meinharder Parla-
ment den Bewilligungsbe-
scheid des Landes Hessen
zum Neubau des Feuerwehr-
gerätehauses auf dem Park-

S o wird das neue Feuer-
wehrhaus in Frieda zu-

künftig aussehen. Das Hessi-
sche Innenministerium in
Wiesbaden hat der abgeänder-
ten Planung von zweistöckig
auf einstöckig am 11. Juli 2018
nach einem Besuch von Bür-
germeister Gerhold Brill zuge-
stimmt, ohne dass die Zuwen-
dungshöhe gekürzt wird.
Noch in diesem Jahr soll nun
die Ausschreibung der Gewer-
ke und die Vergabe für den
ersten Bauabschnitt erfolgen.
Im Sommer 2019 soll die Feu-
erwehr dann schon mit ihrem
Fahrzeug in das neue Haus
umziehen können.

ZEITPLAN
„Wir wollen die Arbeiten

für die Feuerwehrgaragen und
die komplette Hülle des Ge-
bäudes einschließlich Funkti-
ons- und Sanitärräume noch
in diesem Jahr vergeben“, er-
läutert Bürgermeister Gerhold
Brill auf Nachfrage. „Danach
werden in Eigenleistung die
Funktions- und Sanitärräume
im Innenausbau durch die
Feuerwehr selbst hergestellt.
Das Material wird von der Ge-
meinde gestellt. 2500 Stunden
sind angesetzt“, ergänzt der
oberste Dienstherr der Feuer-
wehren.

KOSTEN
Ernst Knoff – Vorsitzender

der Freiwilligen Feuerwehr
Frieda – freut sich, dass nun
endlich die Bauantragsreife er-
reicht wurde und führt weiter
aus, dass es die Feuerwehr war,

So soll es aussehen: Die Grafik zeigt den Neubau des Feuerwehrhauses in Frieda. Entgegen der bisherigen Planungen wird das neue
Funktionsgebäude jetzt eingeschossig. Foto: Luther Bauplanung/nh

2019 soll alles fertig sein
Feuerwehrgerätehaus in Frieda wurde umgeplant, um Kosten zu sparen

Chronologie der Planungen
muss Planungen überarbeiten und die Kosten von 980 000 Euro auf
600 000 Euro absenken.
• 12. Oktober 2017: Zuwendungsbescheid des Landes Hessen über
152 400 Euro geht bei der Gemeinde ein. Dazu addieren sich 15 240
Euro vom Landkreis. Das entspricht einer Gesamtförderung von
167 640 Euro.
• 13. Dezember 2017: Feuerwehrkommission nimmt Arbeit auf.
• 12. Juni 2018: Feuerwehrkommission beschließt einstimmig, die
veränderten Planungen umzusetzen – aus zweistöckig wird einstö-
ckig. 2 500 Stunden Eigenleistung werden geplant.
• 11. Juli 2018: Innenministerium stimmt geänderter Planung zu -
Zuwendungszusage bleibt unverändert bestehen.
• 16. Juli 2018: Gemeindevorstand beschließt, Bauantrag zu stellen.

• 2010: Technischer Prüfdienst des Landes Hessen bemängelt Zu-
stand des Feuerwehrgerätehauses Frieda
• 2012: Gemeindevertretung stimmt Bedarfs- und Entwicklungsplan
der Meinharder Feuerwehren mit der Maßgabe zu, dass sobald als
möglich ein Neubau des Feuerwehrhauses durchgeführt werden soll
• 2015: Technischer Prüfdienst bemängelt erneut Zustand des Feu-
erwehrgerätehauses Frieda und droht mit Schließung.
• 2016 - 2017: Feuerwehr, Ortsbeirat und Bürgermeister prüfen zu-
sammen mit Architekturbüro verschiedene Standorte für den Neu-
bau eines Feuerwehrhauses (siehe Kasten).
• 28. September 2017: Gemeindevertretung stimmt Annahme des
Bewilligungsbescheides zum Neubau des Feuerwehrgerätehauses
auf dem Parkplatz an der Weinberghalle zu. Gemeindevorstand

Kriterien für die Standortsuche
• Ostanbau an Weinberghalle: Planungen zum Anbau an östlicher
Seite der Weinberghalle müssen verworfen werden, da die notwen-
dige Einstelllänge vor der Garage nicht vorhanden ist. Parkplätze für
Einsatzkräfte sind darüber hinaus zu weit weg vom Feuerwehrhaus.
• Bau auf Zollhausgrundstück: Planungen zum Neubau gegenüber
der Weinberghalle am Zollhaus müssen verworfen werden, da die
Fläche zu klein ist und die Tiefe des Grundstückes zu gering ist.
• Feuerwehrfusion Frieda/Schwebda: Gemeinsamer Neubau eines
Feuerwehrhauses zwischen Frieda und Schwebda wird von beiden
Wehren abgelehnt. Weiterhin ist die Baugenehmigungsfähigkeit au-
ßerhalb der Ortslage fraglich und die Kosten liegen bei rund 1,9 Mil-
lionen Euro.
• Bau im Neubaugebiet verhindert Synergieeffekte mit Weinberg-
halle und führt zu Bau-Mehrkosten. Darüber hinaus wird die wün-
schenswerte Kooperation der Feuerwehr im kulturellen Bereich mit
der Dorfgemeinschaft geschwächt.

tan mit Traktoren und Fässern
an der Übung beteiligt.

Aufgrund der anhaltenden
Wetterlage wurde das für die
Übung benötigte Wasser aus
der Löschwasserzisterne am
Anger entnommen, um das
normale Trinkwassernetz
nicht zu belasten. Die Zisterne
hat ein Fassungsvermögen
von 100 Kubikmetern und ver-
fügt über einen eigenen Quell-
zulauf. Bis 1931 wurde das Zis-
ternenwasser sogar als Trink-
wasserquelle für Neuerode
verwendet.

Im Anschluss an die Übung
wurde das Wasser aus dem
Notbecken zum Gießen der
Bäume auf dem Sport- und
Spielplatz verwendet, die es
aufgrund der anhaltenden
Hitze dringend nötig hatten.
Das zur Übung verwendete
Fass wurde erneut befüllt und
auf einer Weide in Ortslage
deponiert, damit es im Ernst-
fall schnell zur Verfügung
steht.

Im Rahmen einer Übung hat
die Freiwillige Feuerwehr

Neuerode den Aufbau eines
sogenannten Notfallbeckens
getestet. Ein solches Notbe-
cken dient im Ernstfall zur
Aufnahme von rund 2000 Li-
tern Löschwasser im Wald
oder Feld – wenn kein Hy-
drant in der Nähe ist. Es be-
steht aus den vier auf dem Ein-
satzfahrzeug befindlichen Lei-
tern und einer Plane.

Während der Übung wurde
es auf dem Sportplatz in Neue-
rode aufgebaut. Befüllt wird
das Becken im Falle eines
Brandes durch „Pendelver-
kehr“: Löschfahrzeuge oder
auch ortsansässige Landwirte
mit großen Fässern an ihren
Traktoren können in dem Not-
becken Wasser zwischenla-
gern. Die Feuerwehrleute
pumpen das Wasser dann di-
rekt aus dem Becken. In Neue-
rode haben sich die ehemali-
gen Landwirte Gerhard Lud-
wig und Bernd Pfetzing spon-

Feuerwehr testet
Notfallbecken

Behälter dient für Einsätze im Wald und im Feld

Übung der Feuerwehr Neuerode: Zwei Landwirte beteiligten sich
mit Fässern und Traktoren, um das Notfallbecken zu füllen.

ist herzlich eingeladen, mehr-
mals daran kostenfrei teilzu-
nehmen. Auf Wunsch gibt es ei-
nen Stempel in den Sportpass.
Trainingstermine bitte mit
Trainer Stefan Gerhard verein-
baren unter 0174/3 08 68 30.
Weitere Infos unter www.ten-
nisclub-meinhard.de

N ach den Ferien trainieren
die Kinder und Jugendli-

chen des Tennisclubs wieder
mehrmals in der Woche unter
Anleitung eines Trainers. Das
Training findet in kleinen
Gruppen bis zu den Herbstferi-
en auf der clubeigenen Anlage
statt. Wer Lust auf Tennis hat,

Tennistraining
startet nach Ferien

Tennisclub Meinhard: Schnupperübungen

Nach den Ferien geht es wieder los: Trainer Stefan Gerhard trai-
niert die Jugendlichen in kleinen Gruppen. Foto: privat/nh


